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dass ein grosser Theil des südöstlich von Graz befindlichen Lehmterrains 
der sarmatischen Stufe angehört, dieselbe somit viel weiter nach Westen 
reicht, als man bislang anzunehmen Grund hatte. 

Reiseberichte. 

6. Stäche. Geologische Verhä l tn i s se der Umgebung von 
Unghvär. 

Nach Beendigung meiner Uebersichtstour durch verschiedene 
Theile des Terrains der III. Section, welche ich mit den Herren Dr. M. 
Neumayr und Dr. F. Kreutz unternahm, begann ich selbst dieSpecial-
anfhahme der näheren Umgebung von Unghvär, während Herr Dr. Neu-
meyr das Sandsteingebirge östlich von der Linie Klein-Berezna-Poroszlö 
in Angriff nahm, und Herr Dr! Kreu tz das Andesit- und Tuffgebirge 
nördlich von Szerednye undKalnik zur speciellen Untersuchung übernahm. 

Das Gebirge zu beiden Seiten des Ungh-Thales zwischen Unghvär 
und Perecen zeigt einen ausserordentlich einfachen Bau. Im Wesent
lichen besteht es aus Andesiten und den dieselben begleitenden trachy-
tischen Breccien und Tuffen und aus einer diese, den Kern der Haupt-
iHid Nebenrücken des Gebirges bildenden Gesteine verhüllenden, oft sehr 
mächtigen Decke, welche theils aus Schutt oder den lehmigen und thoni-
gen Verwitterungsproducten jener Gesteine und in noch ausgedehnterem 
Massstabe aus Löss besteht. 

Der Löss steigt sehr hoch hinauf, so dass die Hauptrücken und 
die steileren Spitzen der Nebenrücken von ihm frei gehalten sind. Ueher-
dies erfüllt er noch sehr reichlich die Thäler. Er ist nur unmittelbar in 
der Sohle der Thäler an den steileren unteren Thalrändern sowie längs 
dem Eande des steileren Gebirgsabfalles gegen die sanfteren, in die 
Ebene verflächenden Lösshügel in solcher Weise weggewaseben, dass das 
unterliegende Gebirgsmaterial in deutlichen Aufschlüssen und Anbrüchen 
zu Tage tritt. 

Was unter dem Löss zunächst liegt, sind im ganzen breiten Gebiete 
der gegen SW. und Süd abfallenden langen Nebenrücken des Poljana-
und Propiani-Gebirgszuges (NO. und NNO. von Unghvär) grobe, dunkle 
Breccien und hellere, grau oder weiss geschichtete Tuffe. Letztere 
sind vorzugsweise in der Bucht zwischen Radöncz, Orichovica und Läz 
unter dem Löss entwickelt und scheinen weiterhin über Szlatina gegen 
Szerednye in breiterem Band den unteren Theil der Gebirgsabdachung 
zu bilden. 

Ausser in einem Punkte NO. von Radväncz, wo Spuren von Pflan
zenresten darin beobachtet wurden, konnte ich keinerlei organische Reste 
darin entdecken. Das Auftreten grober Breccien mit grauem oder röthli-
chem traehytisehen Bindemittel, welches nnssgrosse Fragmente bis klaf
terhohe, scharfkantige Blöcke von den verschiedenen Andesitvarietätcn 
umsehlicsst, ist vorzugsweise gut an den steilen Stellen der Gehänge zu 
beiden Seiten des Ungh-Thales, sowie im Csigänyöczer und Läzer Thal 
zu beobachten. 

Der Andesit ist theils mit schwarzer pechsteinartiger Grundmasse, 
theils mit grauer, dicht felsitischcr bis mikrokrystallinischer Grundmasse 
ausgebildet. 
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Der erste Typus der Grundmasse hat Gesteine von lithoidischer 
schlackig poröser oder kleinporphyrischer Strnctur im Gefolge und zeigt 
ausser weissem Feldspath in kleinen Körnern kaum andere ausgeschie
dene Minerale. Diese Gesteine sind meist spröde und unregelmässig 
klüftig. 

Der zweite Typus der Grundmasse neigt zur krystallinisch - körni
gen und gemengt-porphyrischen Strnctur. Das porphyrartige tritt meist erst 
bei leichter Verwitterung hervor. Im frischem Zustandeist glasglänzender 
oder deutlich gestreifter Mikrotin (Andesin oder Oligoklas) unter den Aus
scheidungen herrschend. Ein zweiter Feldspath tritt daneben unter
geordnet auf. 

Nächstdem ist Hornblende nicht selten deutlich ausgeschieden, 
seltener Augit. Diese Gesteine treten besonders in den Steinbrüchen der 
niedrigen Grenzhügel des Trachytgebirges gegen das flachere Diluvial
gebiet auf, so bei T. Nemeti, bei Unghvar, bei Radväncz und Gereny. 
Die grössere Zähigkeit und Festigkeit und die Neigung zur plattigen oder 
kugelig schaligen Absonderung scheidet sie ganz äusserlich schon von 
jenem ersten Typus, der in engerer Verbindung mit den Breccien zu 
sein und zum Theil Lagerströme innerhalb derselben zu bilden scheint. 
Derselbe ist in der Sohle der tiefen Seitengräben bei Csigänyöcz gut 
aufgeschlossen. Andere Represäntanten derTrachytfamilie erscheinen hier 
nur völlig untergeordnet. Den Normaltrachyten, welche Glimmer ausge
schieden enthalten, sicher zuzurechnen ist in dem ganzen bisher unter
suchten Gebiet nur das Gestein des vereinzelt in die Ebene vorgescho
benen Patkahegy bei Patka-Helmecz. 

Von tertiärenThon,- Sand- oder Kalk- und Sandstein-Ablagerungen 
zeigt sich nirgends etwas zu Tage. Ein plastischer aber petrefactenlcerer 
etwas sandiger Thon, der wohl tertiär ist, wurde am Tarkalyi hegy un
weit F. Nemeti mehrere Klafter tief unter der Löss- undAndesitschotter-
decke erbohrt. 

&. H. Paul. Die nö rd l i chen The i l e des Zempliner und 
Ungher Comi ta tes . 

Der Monat Juli war der Untersuchung der Karpathen-Sandsteine 
des nordöstlichen Zempliner und nördlichen Ungher Comitates, nördlich 
bis an die ungarisch-galizische Landesgrenze, östlich bis an die Grenze 
des Ungher und Beregher Comitates, gegen SW. bis an die Trachyt-
grenze der Vihorlatgruppe gewidmet. 

Im Allgemeinen Hess sich inUebereinstimmung mit den vorjährigen 
Beobachtungen im Säroser und westlichen Zempliner Comitate die Tren
nung der eocenen Karpathen-Sandsteine in eine tiefere, vorwiegend 
schiefrige, Hieroglyphenreiche Abtheilung (Belowezsa- und Ropianka-
Schichten) und in eine höhere, vorwiegend aus Sandsteinen und Conglo-
merat bestehende Gruppe (Magura-Sandsteine) auch in diesen Gegenden 
gut durchführen und kartographisch darstellen. 

Namentlich das obere Ungh-Thal von Nagy-Berezna aufwärts, und 
die östlich anschliessende Gegend zeigt in Überraschender Klarheit und 
deutlichen Schichtenstellungen die älteren Schichten in mehrfach sich wie
derholenden wellenförmigen Aufbrüchen unter den Magura-Sandsteinen 
hervortretend. Sie bilden von NW. nach SO. orientirte Bergketten, deren 
Schichten am SW.-Rande regelmässig nach SW., am NO.-Rande nach 
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